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Moroccan Woman elected Member of the UN Working Group 
on Enforced Disappearances
New York – Moroccan Human Rights activist, Ms. Houria Es-Slami, was elected Thursday in Geneva  as 
member of UN Working group on Enforced or Involuntary Disappearances, according to MAP.

This election took place in the framework of the 25th session of the Council of Human Rights of the 
United Nations held in Geneva from March 3 to 28. Born in 1968 in Oujda, Ms. Es-Slami has fifteen years of 
experience in the field of human rights, with recognized expertise on enforced disappearances, the same 
source added.

She is one of the founders of the Office of Moroccan Forum for Truth and Justice, a founding member of 
the Euro-Mediterranean Federation against Enforced Disappearance and the International Coalition against 
Enforced Disappearances.

In this regard, the Moroccan activist has actively contributed to the campaign for the ratification of the 
Convention for the Protection of All Persons against Enforced Disappearance and the organization of an 
international seminar on the international instrument in 2008 in Morocco .

Ms. Es-Slami served two years as Executive Director of the Driss Benzekri Foundation for Human Rights 
and Democracy. She was Appointed member of the National Council for Human Rights (CNDH) in 
October 2011, where she was the coordinator of the working group responsible for international relations, 
partnerships and cooperation.

In this capacity, she participates regularly in the sessions of the Council of Human Rights of the United 
Nations.

Established in February 1980, the Working Group on Enforced or Involuntary Disappearances has a 
mandate to assist the families of missing persons to discover what happened to the victims and where they 
are located.

http://www.moroccoworldnews.com/2014/03/126695/moroccan-woman-elected-member-of-the-un-working-group-on-
enforced-disappearances/
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http://www.entwicklungsdienst.de/stellenmarkt_fachkraefte.html?&no_cache=1&tx_zwo3jobs_pi2%5BdisplayJobID%5D=34570&tx_
zwo3jobs_pi2%5Bservice%5D=2&page=1

Stellenmarkt Fachkräfte
Berater (m/w) des Vorhabens 'Stärkung der Nationalen 
Menschenrechtsinstitution in Marokko', Rabat
Anbieter: Deutsche Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit (GIZ)
Stellenbeschreibung
Einsatzland und Standort
Marokko, Rabat

Tätigkeitsfeld

Die institutionelle Stärkung der nationalen Menschenrechtsinstitution trägt dazu bei, die Menschenrechte in 
Marokko zukünftig besser zu schützen und umzusetzen. Der Ansatz berücksichtigt die Anforderungen der 
Dezentralisierung, indem auch die Regionalvertretungen des CNDH (Conseil National des Droits de 
l'Homme) und die Ziviligesellschaft systematisch eingebunden und gefördert werden.  

Darüber hinaus wird die regionale Vernetzung des Vorhabens ‚Menschenrechtsförderung und -dialog in 
Nordafrika‘ weiter ausgebaut. Die Maßnahme 'Stärkung der Nationalen Menschrechtsinstitution' hat zwei 
Handlungsfelder:

(i) Capacity Development für den Auf- und Ausbau einer Fortbildungseinrichtung in der 
Menschenrechtsbildung, sowie

(ii) Vertiefung der regionalen Vernetzung mit anderen NMRIs (Nationale Menschenrechtsinstitutionen), 
insbesondere mit Ländern des arabischen Frühlings

Aufgaben

Als Durchführungsverantwortliche/er sind Sie für die fachliche Beratung und Entwicklung des Vorhabens wie 
auch für das Management von Gutachtereinsätzen und von nationalem Personal zuständig. Des Weiteren 
liegt bei Ihnen die Zuständigkeitfür die ordnungsgemäße finanzielle Abwicklung dieses Projektes. Sie 
verantworten die Beratung des CNDH zu Aspekten der Menschenrechtsbildung und hinsichtlich des 
Dialoges mit der Zivilgesellschaft zum Thema Menschenrechtsförderung.  Außerdem beraten Sie bei dem 
Aufbau eines Fortbildungszentrums im Bereich der Menschenrechtsbildung wie auch bei den 
entsprechenden Capacity Development Maßnahmen (Entwicklung von Curricula und didaktischem Material) 
für Ausbilder und Trainer (w/m) in der Erwachsenenbildung.   Der gezielte Aufbau und die Pflege von 
Netzwerken zu relevanten Menschenrechtsakteuren aus staatlichen und nicht-staatlichen Institutionen, 
sowie mit Vertretern von relevanten Geberinstitutionen  gehören ebenso zu ihren Aufgaben.
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Sie stimmen sich in allen Belangen mit dem Auftragsgeber, der Landesdirektion und den Leitern/-innen der 
anderen GIZ Vorhaben regelmäßig ab.
Anforderungen
Wir erwarten ein abgeschlossenes Hochschulstudium in Sozial-, Politikwissenschaften, Jura oder einen 
vergleichbaren  Abschluss. Idealerweise bringen Sie vertiefte Kenntnisse (durch Studium oder 
Berufserfahrung) zum Thema Menschenrechte und insbesondere Menschenrechtsbildung mit. Sie haben 
bereits Arbeitserfahrung von mindestens 5 Jahre in der Menschenrechtsberatung und/oder zum Aufbau von 
Fortbildungszentren sowie in der Entwicklung von Ausbildungsmodulen und didaktischem Material. 
Idealerweise konnten Sie Ihre hohe Beratungskompetenz in EZ Vorhaben im Ausland bereits unter Beweis 
stellen. Unbedingt erforderlich sind ein generelles Verständnis von Governance-Themen, sowie eine hohe 
politische Sensibilität. Sie sind gut mit der Arbeit in einem multikulturellen und internationalen Umfeld 
vertraut. Berufliche Erfahrung im Bereich Organisationsentwicklung im internationalen Kontext ist 
wünschenswert. Sie zeichnen sich durch Teamfähigkeit aus, verfügen über eine hohe Flexibilität und ergreifen 
selbstverantwortlich Initiative. Sie sind kommunikationsstark und arbeiten strukturiert und zielorientiert. 
Verhandlungssichere Deutsch- und Französischkenntnisse setzen wir voraus. Arabischkenntnisse sind von 
Vorteil.
Einsatzzeitraum
01.05.2014 - 30.04.2016
Unser Angebot
Unser Auftrag ist international, unsere Arbeitsatmosphäre multikulturell und der interdisziplinäre Austausch 
macht uns erfolgreich. Ihre berufliche und persönliche Weiterentwicklung ist uns ein Anliegen. Ob es die 
vielfältigen täglichen Herausforderungen in einem unserer Partnerländer sind oder die großen 
Gestaltungsmöglichkeiten und -spielräume in Ihrer Arbeit – es gibt Gründe genug, unser motiviertes Team 
zu verstärken.
Bewerbungsfrist
09.04.2014
Hinweise
Gelegentliche Reistätigkeit im Land und in der Region ist erforderlich.
Bitte haben Sie Verständnis dafür, dass wir Bewerbungen grundsätzlich nur über unser E-Recruiting-System 
annehmen und bearbeiten können. Sollte Ihnen dies nicht möglich sein, so können Sie gerne die in der 
Stellenanzeige angegebene Person ansprechen.
Um innerhalb unseres internen Auswahlprozesses eine Beurteilung Ihrer vorhandenen Kompetenzen 
vorzunehmen, möchten wir Sie bitten, bei Ihrer Online-Bewerbung den Fragebogen zu Ihren Kompetenzen 
auszufüllen. 
Bitte überprüfen Sie nach Ihrer Bewerbung regelmäßig Ihren Spam/Junk-Ordner in Ihrem Posteingang, da 
die E-Mails unseres E-Recruiting Systems von manchen Providern als Spam eingestuft werden. 
Wir freuen uns auch über Bewerbungen von Menschen mit Behinderungen.
Anprechpartner:
Caroline von Wedel-Grodszinski
++49 - (0)6196 - 79 - 3339
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مصداقية قرار الحكومة التفاعل السريع مع الشكايات الواردة من المجلس الوطني لحقوق الإنسان يعكس
)فاعلة حقوقية(المجلس ولجانه الجهوية 

، عضو اللجنة الجهوية لحقوق الإنسان لطانطان كلميم ، أن قرار الحكومة التفاعل تيروزأكدت السيدة سلم / ومع/2014مارس 27طانطان 
ة اللذين في أجل لا يتعدى ثلاثة أشهر، يعكس الثقة والمصداقيالمجلس الوطني لحقوق الإنسانالسريع والتجاوب الفعال مع الشكايات الواردة من 

ة في الرفع من سيساهم لا محال"، في تصريح لوكالة المغرب العربي للأنباء ، أن هذا القرار تيروزوأضافت السيدة . يحظى بهما المجلس ولجانه الجهوية
".  للمجلس الوطني لحقوق الإنسان عبر الجواب على شكايات وتظلمات المواطنين والمواطنات في حيز زمني معقول ومحددالحمائيمستوى الدور 

الإيجابي مع على اعتبار أن التفاعل السريع والتجاوب" سيكون له الأثر الكبير على الوضع الحقوقي بالأقاليم الجنوبية"وأشارت إلى أن هذا القرار 
كس أيضا تفاعل وذكرت الفاعلة الحقوقية بأن هذا القرار يع. شكايات الساكنة المحلية سيعززان ثقتها في المجلس الوطني لحقوق الإنسان ولجانه الجهوية

بوثيقة دستورية حقوقية مواطنة نصت 2011الحكومة مع التراكم الدستوري والمؤسساتي الذي حققه المغرب في مجال حقوق الإنسان والذي توج سنة 
يارية أن هذا القرار ينسجم مع المرجعيات المعتيروزوبخصوص إصلاح القضاء العسكري، أبرزت السيد . على ضرورة احترام حقوق الإنسان والحريات

وللاتفاقيات والبروتوكولات الدولية المتعلقة 2011والتصريحية على المستويين الوطني والدولي اعتبارا للمقتضيات الدستورية الحقوقية التي جاء بها دستور 
)  مدنيدولة ومجتمع(واعتبرت أن هذا القرار جاء تجاوبا مع مطلب وطني ساهم فيه الجميع . بالعدالة والقضاء وضماناته التي صادق عليها المغرب

.يقضي بضرورة إعادة النظر في القضاء العسكري وتنظيمه واختصاصاته، وتوفير ضمانات المحاكمة العادلة

http://www.menara.ma/ar/2014/03/27/1090424-%D9%82%D8%B1%D8%A7%D8%B1-%D8%A7%D9%84%D8%AD%D9%83%D9%88%D9%85%D8%A9-
%D8%A7%D9%84%D8%AA%D9%81%D8%A7%D8%B9%D9%84-%D8%A7%D9%84%D8%B3%D8%B1%D9%8A%D8%B9-%D9%85%D8%B9-
%D8%A7%D9%84%D8%B4%D9%83%D8%A7%D9%8A%D8%A7%D8%AA-%D8%A7%D9%84%D9%88%D8%A7%D8%B1%D8%AF%D8%A9-%D9%85%D9%86-
%D8%A7%D9%84%D9%85%D8%AC%D9%84%D8%B3-%D8%A7%D9%84%D9%88%D8%B7%D9%86%D9%8A-%D9%84%D8%AD%D9%82%D9%88%D9%82-
%D8%A7%D9%84%D8%A5%D9%86%D8%B3%D8%A7%D9%86-%D9%8A%D8%B9%D9%83%D8%B3-
%D9%85%D8%B5%D8%AF%D8%A7%D9%82%D9%8A%D8%A9-%D8%A7%D9%84%D9%85%D8%AC%D9%84%D8%B3-
%D9%88%D9%84%D8%AC%D8%A7%D9%86%D9%87-%D8%A7%D9%84%D8%AC%D9%87%D9%88%D9%8A%D8%A9-%D9%81%D8%A7%D8%B9%D9%84%D8%A9-
%D8%AD%D9%82%D9%88%D9%82%D9%8A%D8%A9.html
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طفال عبر العالممنظمة اليونيسيف والمجلس الوطني لحقوق الإنسان يقدمان التقرير السنوي حول وضعية الأ
على الساعة التاسعة والنصف 2014أبريل 2والمجلس الوطني لحقوق الإنسان، يوم الأربعاء ) اليونيسيف(ستقدم منظمة الأمم المتحدة لرعاية الطفولة 

ن الفوارق، كل طفل يهمنا، الكشف ع"حول وضعية الأطفال عبر العالم والذي يحمل هذه السنة عنوان اليونسيفصباحا بمقر المجلس بالرباط، تقرير 
وتعزيز حقوق الطفل

مجال إعمال وشركاؤها، معطيات وأرقاما حول التقدم المنجز في) اليونيسيف(هذا التقرير، الذي يعد ثمرة العديد من الدراسات التي أنجزتها منظمة ويقدم 
اء مختلف كما يحلل التقرير أد. حقوق الطفل ويسلط الضوء في الوقت ذاته على إشكالية الفوارق وانعدام المساواة في إعمال هذه الحقوق عبر العالم

.ةالبلدان في مجال ضمان حقوق الطفل، لا سيما الحق في الحياة والعيش، والحق في الصحة، والحق في التعليم، والحق في الحماية والمشارك
لف الظروف وتكشف الأرقام الواردة في التقرير مخت. التقرير الضوء على مختلف جوانب حياة الأطفال، الذين يشكلون حاضر ومستقبل كل أمةويسلط 

يقدم التقرير اكم.العالمالتي يولد ويترعرع فيها الأطفال، وكيف يكبرون ويتعلمون ويشتغلون وينسجون علاقات مع الآخرين، وكيف ينمون في هذا 
ل المستفيدين ما هي نسبة الولادات التي يتم تسجيلها ومن ثمة كم عدد الأطفا: إجابات عن العديد من الأسئلة المتصلة بالأطفال في بلدان العالم كله 

 سنتهم فيهم من هوية رسمية ومن الحقوق المترتبة عنها، لاسيما الحق في الاستفادة من الخدمات والحماية والمواطنة؟ كم عدد الأطفال الذين يموتون و 
تلقى الذي ما زالوا على قيد الحياة؟ هل يأولائكالأولى وكم عدد الأطفال الذي يموتون قبل أن يتموا سنتهم الخامسة؟ كم من الوقت يمكن أن يعيش 

لأطفال دد االأطفال التلقيح والأدوية؟ ما هي نسبة الأطفال الذين يلتحقون بالتعليم الابتدائي، وكم عدد الذين يبلغون منهم مرحلة الثانوي؟ كم ع
المجبرين على العمل أو الذين يتم تزويجهم؟ هل يتوفر المراهقون على المعارف والمعلومات الكافية لحماية أنفسهم من السيدا؟

.جهة أخرى، يدعو التقرير إلى ابتكار المزيد من السبل الكفيلة بوضع حد للإقصاء التي يعاني منها العديد من الأطفال عبر العالممن 
كاملة القضاء على الإقصاء يبدأ بالتوفر على معطيات مت"، رئيس المجلس الوطني لحقوق الإنسان، أن اليزميهذا الصدد، يؤكد السيد ادريس وفي 

ل وكذا تحسين وسائ) نطاقها ومدى توفرها وصحتها(وشاملة حوله، موضحا أن تحسين جودة المعطيات حول الحرمان الذي يعيشه الأطفال وأسرهم 
".جمع وتتبع وتحليل المعطيات المتعلقة بوضعية الأطفال، يقتضي تخصيص الاستثمارات الضرورية والانخراط الدائم للفاعلين

سين ظروف التوفر على المعطيات الموثوقة حول وضعية الأطفال يكتسي أهمية أساسية في تح: التقرير على فكرة أساسية ناظمة ألا وهي أن وينبني 
.عيشهم ويظل ضرورة لا محيد عنها من أجل الإعمال الفعلي لحقوق كل الأطفال

عل التغيير ممكنا، من المعطيات لا تستطيع في حدا ذاتها تغيير العالم، لكنها تج"، ممثلة اليونيسيف بالمغرب، أن دومينيسيسالسيدة ريجينا دو وتوضح 
من اتيخلال تحديد الاحتياجات، ودعم أنشطة الترافع وتقييم التقدم  المحرز، مضيفة أن أهم ما في الأمر هو أن يستخدم أصحاب القرار هذه المعط

".أجل القيام بالتغيير الإيجابي وأن تمكن هذه المعطيات الأطفال والمجتمعات من مسائلة المسؤولين
)09:30(على الساعة التاسعة والنصف صباحا 2014أبريل 2الأربعاء : والتوقيت التاريخ 
مقر المجلس الوطني لحقوق الإنسان، ساحة الشهداء، باب العلو، الرباط: المكان 

http://www.journalrif.com/news/6880-%D8%A8%D9%84%D8%A7%D8%BA-%D8%B5%D8%AD%D9%81%D9%8A-%D9%85%D9%86%D8%B8%D9%85%D8%A9-
%D8%A7%D9%84%D9%8A%D9%88%D9%86%D9%8A%D8%B3%D9%8A%D9%81-%D9%88%D8%A7%D9%84%D9%85%D8%AC%D9%84%D8%B3-
%D8%A7%D9%84%D9%88%D8%B7%D9%86%D9%8A-%D9%84%D8%AD%D9%82%D9%88%D9%82-%D8%A7%D9%84%D8%A5%D9%86%D8%B3%D8%A7%D9%86-
%D9%8A%D9%82%D8%AF%D9%85%D8%A7%D9%86-%D8%A7%D9%84%D8%AA%D9%82%D8%B1%D9%8A%D8%B1-
%D8%A7%D9%84%D8%B3%D9%86%D9%88%D9%8A-%D8%AD%D9%88%D9%84-%D9%88%D8%B6%D8%B9%D9%8A%D8%A9-
%D8%A7%D9%84%D8%A3%D8%B7%D9%81%D8%A7%D9%84-%D8%B9%D8%A8%D8%B1-%D8%A7%D9%84%D8%B9%D8%A7%D9%84%D9%85.html
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نطقة الصحراءِ أغلب الشكاوى التي يتوصَّل بها المجلسُ ترِدُ من مُدن الشمالِ وليس من مَ : الصبار 
عبد الرحيم القــاسمي : تمـُتابعة

الإنسان حقوق"، خلالَ ندوةٍ عُقدت أمسٍ الأربعاء بالعاصمة الرباط حول الأمينُ العام للمجلس الوطني لحُقوق الإنسانقـال السيد محمد الصبار، 
ناطق المغربي"،إنّ " والتنمية في الأقاليم الجنوبية

َ
ة، وأغلب الشكاوى التي يتوصَّل ما يقعُ من تجاوُزات لحقُوق الإنسانِ في الصحراء، أقلُّ مما يقع في باقي الم

".بها المجلسُ، تردُِ من مُدن الشمالِ وليس من مَنطقة الصحراءِ 
".والتجاوزاتمن الطبيعي أن تقعَ انتهاكات وتجاوزات لحقُوق الإنسان، لكِن غير الطبيعي هو عدم التصدي لهذه الانتهاكات"ورأى خلال كلمته أنهّ 

، تطوراً نوعياً في مجالِ حقوق 2004عرف مُنذ بداية تسعينيات القرن الماضي، بعد تجربة هيئة الإنصاف والمصالحة في "ولفت الصبار إلى أنّ المغرب 
".الإنسان، بعد الأداء السيئ للمغرب في ملف حُقوق الإنسان لأزيد من أربعة عُقود

ون في لسجوأشارَ إلى أن المجلس قـامَ بإيفاد ثلاث لجان لتقصي الحقائق، بخُصوص ادِّعاءات انتهاكات لحقوق الإنسان، كما قام بزيارات ميدانية ل
.وفدا أجنبياً، زارَ الصحراء المغربية44شكوى، قامَ بفحصِها ودراستها والجوابِ عليها، كما استقبل 500الصحراء، وتلقى أزيد من 

http://www.allpress.pro/politique/198378
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ةالقسريالاختفاءاتانتخاب السيدة حورية السلامي عضوة بمجموعة العمل للأمم المتحدة حول 
رية أو غير القسالاختفاءاتتم، اليوم الخميس بجنيف، انتخاب الناشطة الحقوقية المغربية حورية السلامي عضوة بمجموعة العمل للأمم المتحدة حول 

.الإرادية
.مارس الجاري28إلى 3لمجلس حقوق الإنسان التابع للأمم المتحدة، الذي ينعقد بجنيف من 25هذا الانتخاب خلال الدورة الوجرى 
سنة من التجربة في مجال حقوق الإنسان، مع خبرة معترف بها في ميدان الاختفاء 15، على بوجدة1968السيد السلامي، التي ازدادت سنة وتتوفر 

.القسري على المستوى الوطني والدولي
حالف متوسطية ضد الاختفاء القسري والت-السيدة السلامي من مؤسسي المنتدى المغربي للحقيقة والإنصاف، ومن مؤسس الفيدرالية الأورووتعد 

.الدولي ضد الاختفاء القسري
ة حول هذه هذا الصدد، ساهمت الناشطة المغربية في حملة التصديق على اتفاقية حماية جميع الأشخاص من الاختفاء القسري، وتنظيم ندوة دوليوفي 

.في المغرب2008الاتفاقية الدولية سنة 
.لحقوق الإنسان والديمقراطيةبنزكريالسيدة السلامي، على مدى سنتين، منصب المديرة التنفيذية لمؤسسة إدريس وتقلدت 

اون عضوة بالمجلس الوطني لحقوق الإنسان، وعينت منسقة لمجموعة العمل المكلفة بالعلاقات الدولية، والشراكات والتع2011عينت في أكتوبر كما 
.في هذه المؤسسة

تلف شبكات بهذه الصفة، بشكل منتظم، في دورات مجلس حقوق الإنسان التابع للأمم المتحدة، وتمثل المجلس الوطني لحقوق الإنسان في مخوتشارك 
الهيئات ذه الهيئات الوطنية لحقوق الإنسان والآليات الأخرى لحقوق الإنسان الإقليمية والدولية، من ضمنها، على الخصوص، لجنة التنسيق الدولية له

.والشبكة الإفريقية لهيئات حقوق الإنسان
، على مساعدة أسر الأشخاص المختفين على كشف ما 1980القسرية وغير الإرادية، التي تم إحداثها سنة الاختفاءاتمجموعة العمل حول وتعمل 

.حدث للضحايا والمكان الذي يوجدون فيه
ا أسر القسرية وغير الإرادية وتقوم بدراسة التقارير عن حالات الاختفاء التي تصرح بهالاختفاءاتهذا السياق، تتلقى مجموعة العمل حول وفي 

.الأشخاص المختفين أو منظمات الدفاع عن حقوق الإنسان وترسل الحالات الفردية إلى الحكومات المعنية للتحقيق وضمان المتابعة

http://www.akhbarona.com/divers/70735.html
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Quand la mémoire nous interpelle…
La mémoire nous appelle. La mémoire nous interpelle. Le Centre Jacques Berque (CJB) en est bien 
conscient. Il répond aux signaux de la mémoire par un atelier qui sera organisé, à son siège à Rabat, le 3 
avril 2014. Le thème retenu : «La mémoire de la violence politique». 
Une initiative qui s’inscrit dans le cadre de deux projets de recherches entrepris par le Centre, en 
partenariat avec les Archives du Maroc et financés par la Commission européenne dans le cadre du 
programme IER2 du Conseil national des droits de l’Homme – «Luttes politiques et mémoire 
collective au Maroc (1961-1999) : parcours militants, récits de légitimation et élaboration de la mémoire» et 
«L’histoire du soulèvement du Rif (1958-59) : reconfiguration du champ politique et consolidation 
monarchique».
Selon un communiqué du CJB, cette rencontre entend approfondir la question complexe des rapports 
entre histoire et mémoire. Quand ces deux registres d’expression du passé aux logiques propres 
s’entremêlent – détermination de la véracité des faits pour l’histoire ; respect de l’injonction du respect de 
la fidélité à la mémoire –, il convient de préciser la nature des liens qui les unissent et brouillent parfois 
leurs rapports.
Aussi, cet atelier s’assigne-t-il un double objectif, ajoute la même source : baliser les principales étapes d’un 
cheminement méthodologique opératoire et confronter les expériences de recherche. Dans cette 
perspective, quatre thèmes de discussion seront privilégiés. D’abord, une nécessaire mise au point 
notionnelle devra fixer le cadre conceptuel de ce que l’historien Henry Rousso qualifie de «nouvel atelier 
d’historien».
En effet, apports des philosophes (Paul Ricoeur), concepts empruntés à la sociologie («Les cadres sociaux 
de la mémoire», Maurice Halbwachs), réflexions menées en histoire (Philippe Joutard, Pierre Nora), 
prescience des poètes («Notre héritage n’est précédé d’aucun testament», René Char) doivent être 
convoqués, qui permettront d’introduire des interrogations : qu’est-ce que la mémoire? Qu’est-ce que 
l’histoire? Comment envisager faire l’histoire de la mémoire?
L’atelier animé notamment par Jean-Noël Férrié (DR, CNRS) et Nabil Mouline (CR, CNRS), débattra d’une 
réflexion sur l’émergence des phénomènes mémoriels (re)présentant les séquences de violence à l’œuvre 
au sein des sociétés maghrébines à l’époque contemporaine. Dans cet ordre d’idées, trois questions seront 
posées, lesquelles motiveront échanges et débats : quels acteurs de mémoire sont principalement actifs? 
Quels discours sur le passé fabriquent-ils et quels sont leurs registres préférentiels d’expression (vecteurs 
de mémoire)? Quelles concurrences de mémoire se déploient dans l’espace social, selon quel rythme et 
avec quelle intensité ? 
Troisième axe de réflexion, celui des singularités nationales. L’on tente de savoir si les pays de l’espace 
maghrébin et aussi certaines zones (le Rif marocain par exemple) développent des spécificités dans la mise 
en place des phénomènes mémoriels. Une fois établie cette «cartographie mémorielle», la confrontation 
entre ces expériences que l’on suppose différentes pourra déboucher sur des comparaisons pertinentes.
Le communiqué conclut que fort de ces échanges, le projet tentera de délimiter le champ des études à 
mener en matière d’écriture de l’histoire de la mémoire/des mémoires des sociétés maghrébines.
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Asile et immigration, deux avant-projets de loi présentés à 
Rabat
La troisième rencontre avec la société civile dédiée à la nouvelle politique d’immigration et d’asile s’est 

tenue hier après-midi, à Rabat.  Anis Birou, ministre des Marocains résidant à l’étranger et des Affaires de la 
migration, devait partager avec des représentants d’une cinquantaine d’associations, l’état d’avancement de 
la mise en oeuvre de la nouvelle politique de migration et dans laquelle sont également impliqués le Conseil 
national des droits de l’Homme et la délégation interministérielle des droits humains. 
Cette initiative vise à concrétiser l’approche participative adoptée par ce département en s’inscrivant dans 
la dynamique initiée suite aux directives de SM le  Roi Mohammed VI. 
C’est la troisième fois que le ministère de Birou rencontre les associations. Ce jeudi, la rencontre se tient 
sur fond de polémique. Le refoulement d’une quinzaine de Syriens, lundi, vers la Turquie et qui étaient 
arrivés la veille en traversant la frontière algérienne en plus de la décision de Caritas, l’association 
catholique, de fermer son centre d’accueil  des migrants situé à Rabat dans le quartier de  Takkadoum vont 
probablement planer sur les travaux de cette réunion.
« Et c’est bien dommage. Parce qu’en matière de politique d’immigration et d’asile, les choses avancent. Des 
commissions ont été formées et elles ont travaillé d’arrache-pied pour procéder à une mise à niveau du 
cadre juridique et institutionnel relatif à la migration et au droit d’asile. Des dizaines d’heures de réunion 
ont été tenues par les sous commissions. Et c’est grâce à cette mobilisation que deux avant-projets de loi 
sont prêts et devaient être  présentés  hier aux 52  associations ayant confirmé leur participation à la 
rencontre », explique une source proche du ministère des MRE et des Affaires de la migration.
En ce qui concerne la loi sur l’asile, l’avant-projet prévoit la mise en place d’un nouveau dispositif 
institutionnel (remplaçant celui représenté par le Bureau des réfugiés et des apatrides depuis 1957). Il  
décline notamment les différentes garanties légales relatives aux réfugiés et aux demandeurs d’asile,  mais 
aussi celles d’autres personnes ayant besoin d’une protection internationale. « La loi en question aura ainsi 
vocation à instituer un véritable «système  national d’asile dans lequel la procédure de demande d’asile  est 
le cœur du système, d’où l’importance accordée dans l’avant-projet au dispositif procédural. En effet, l’avant-
projet ne se contente pas d’énoncer ou de reproduire les dispositions de la Convention de Genève de 
1951 relative au statut des réfugiés et son Protocole de New York du 31 janvier 1967», fait valoir un 
membre de la sous-commission. 
L’avant-projet comprendrait une soixantaine d’articles répartis sur plusieurs chapitres qui  traitent des  
aspects juridiques, institutionnels ou procéduraux en matière d’asile. Le texte se base  sur la qualité de 
réfugié fondée juridiquement sur la définition de la Convention de Genève du 28 juillet 1951 relative au 
statut des réfugiés,  les conditions d’octroi de ce statut, ainsi que celui découlant d’autres formes de 
protection internationale, un dispositif institutionnel dédié à l’instruction des demandes d’asile ainsi qu’à  la 
procédure de demande d’asile, les voies de recours, et des dispositions transitoires
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Une loi relative à l’asile qui sera appelée à évoluer, au gré de la pratique, affirment les initiateurs qui 
rappellent qu’ailleurs, la moyenne observée en matière de modification de la législation  est de 3 années. 
C’est la pratique qui façonnera au fil du temps le système,  au regard des politiques publiques conçues et 
mises en œuvre en matière  d’asile,  de la jurisprudence, etc.
Selon les informations dont nous disposons, trois dispositifs juridiques spécifiques dédiés à l’asile, la traite 
des personnes  et à l’immigration devront être élaborés sous la coordination de la délégation 
interministérielle des droits de l’Homme aux destinées de laquelle préside Mahjoub El Hiba.
Les premières pistes de réflexion autour de la nouvelle loi relative à l’immigration devaient également être 
présentées hier jeudi.  La sous-commission en charge de ce volet a travaillé sur la mise à niveau du cadre 
juridique et institutionnel relatif à la migration, notamment la loi 02-03, par l’adoption d’une nouvelle loi 
relative à l’immigration. Dans le même temps, l’amendement de certaines lois sectorielles comportant des 
dispositions non conformes aux instruments internationaux ratifiés par le Maroc ayant fait l’objet de 
recommandations du CNDH a été proposé.
« L’examen de la loi actuelle sur l’immigration a permis de révéler un certain nombre de lacunes et de 
limites dont notamment l’aspect répressif et procédural, l’insuffisance des dispositions sur les droits et 
garantie offerts aux migrants ou encore celle des délais de recours », précise un représentant de la sous-
commission. 
Ce jeudi après-midi à Rabat, les grands principes d’une loi sur l’immigration  devaient être dévoilés.  De la 
clarification des procédures relatives à l’entrée et le séjour des étrangers en passant par la différentiation 
entre différentes catégories de titres de séjour, le renforcement des garanties de recours, la révision des 
dispositions pénales relatives à l’immigration irrégulière conformément à l’esprit de la nouvelle politique 
migratoire et enfin à l’amendement de lois sectorielles particulièrement concernant la liberté syndicale, la 
liberté d’association, le code électoral et la décentralisation de services chargés de l’emploi des migrants et 
casier judiciaire, la politique migratoire du Maroc se dessine lentement mais sûrement.
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http://www.mapexpress.ma/actualite/la-decision-du-gouvernement-de-repondre-aux-doleances-du-cndh-reflete-le-developpement-de-la-culture-des-droits-
de-lhomme-crdhoujda-figuig/
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La décision du gouvernement de répondre aux doléances du 
CNDH reflète le développement de la culture des droits de 
l’Homme (CRDH/Oujda-Figuig)
Oujda, 28 mars 2014 (MAP) – La décision du gouvernement de répondre favorablement et promptement 
aux doléances émises par le Conseil national des droits de l’Homme (CNDH), reflète la prise de 
conscience grandissante des citoyens de leurs droits et libertés ainsi que le développement de la culture 
des droits de l’Homme et des valeurs de la citoyenneté au Maroc, a affirmé le président de la Commission 
régionale des droits de l’Homme d'Oujda-Figuig, Mohamed Amarti. Cette décision procède également des 
grandes attentes des citoyens dans les différents domaines relatifs aux droits politiques, civils, économiques, 
sociaux, culturels et individuels, a souligné M. Amarti, dans une déclaration à la MAP, notant que le CNDH et 
ses commissions régionales ont reçu des citoyens durant les deux dernières année plus de 50 mille 
doléances concernant des atteintes à leurs droits et leurs libertés. A cet effet, M. Amarti a exprimé "la 
satisfaction du Conseil et de ses commissions régionales de cette décision qui s’inscrit dans le cadre du 
processus graduel et cumulatif visant la consolidation de l’édifice démocratique et la consécration du 
respect des droits fondamentaux dans le Royaume, mettant l’accent sur la durée de trois mois fixée aux 
secteurs gouvernementaux concernés pour répondre à ces doléances. Cette décision est également 
positive puisqu’elle stipule la nomination d’interlocuteurs au sein de ces départements en vue d’établir un 
contact permanent avec le CNDH et ses commissions et d’assurer le suivi de ces doléances, a-t-il dit, 
signalant l’importance de ces mesures qui vont conférer au Conseil et à ses représentations régionales une 
plus grande légitimité à l’égard des citoyens dans la limite des compétences qui leurs sont dévolues. M. 
Amarti a rappelé également que le rôle des institutions consultatives nationales qui œuvrent dans le 
domaine des droits de l’Homme consiste en la vérification des présomptions d’atteintes aux droits de 
l’Homme avant de les soumettre aux autorités compétentes, assurer le suivi de leur traitement, outre leur 
rôle de médiateur pour régler les cas de tensions et de litiges qui peuvent générer des atteintes aux droits 
de l’Homme. Cette décision qui s’insère dans le sillage de la mise en œuvre des dispositions de la 
constitution relatives au système des droits de l’Homme et des libertés fondamentales, constitue un appui 
aux missions du Conseil et de ses commissions régionales et permet de faciliter son action en tant 
qu’institution constitutionnelle oeuvrant à promouvoir la bonne gouvernance, a ajouté M. Amarti. Par 
ailleurs, le président de la commission des droits de l’homme Oujda-Figuig, a estimé que le projet de loi 
relatif à la réforme de la justice militaire constitue une démarche très avancée qui ambitionne de renforcer 
les garanties du procès équitable, annule la poursuite de civils devant des tribunaux exceptionnels, et limite 
les compétences du tribunal militaire à la poursuite des militaires dans des affaires relatives à la 
transgression des règles de discipline militaire. Notant que le CNDH a déjà formulé un avis consultatif dans 
le cadre du dialogue national sur la réforme du système de la justice, M. Amarti a souligné que le nouveau 
projet de loi constitue un chantier structurant en matière de construction de l’Etat de droit et des 
institutions, et confirme l’engagement du Maroc par rapport aux recommandations du Conseil des droits 
de l’homme des Nations unies.
http://www.menara.ma/fr/2014/03/28/1092180-la-d%C3%A9cision-du-gouvernement-de-r%C3%A9pondre-aux-
dol%C3%A9ances-du-cndh-refl%C3%A8te-le-d%C3%A9veloppement-de-la-culture-des-droits-de-l%E2%80%99homme-
crdhoujda-figuig.html
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http://www.medias24.com/A-suivre/10350-Houria-Es-Slami-elue-membre-du-groupe-de-travail-de-l-ONU-sur-les-disparitions-forcees.html
http://www.lemag.ma/La-marocaine-Houria-Es-Slami-elue-au-GTDFI-de-l-ONU_a82003.html
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http://asdhom.org/?p=83514

Point hebdomadaire n°58 sur la campagne de parrainage des 
prisonniers politiques et d’opinion au Maroc
Si en tant que défenseurs marocains des droits de l’Homme, nous ne pouvons que nous féliciter de la 
récente décision prise par le conseil des ministres relativement au projet de réforme du tribunal militaire, 
décision qui met fin à la comparution des civils devant ce tribunal militaire, il n’en demeure pas moins que 
nous restons préoccupés et vigilants quant à sa mise en pratique. Rappelons que ce sujet a été soulevé au 
moment du procès des 25 civils sahraouis du groupe Gdeim Izik amenant même le Conseil National des 
Droits de l’Homme (CNDH) à présenter au chef de l’État un rapport et une recommandation dans ce sens. 
Cela n’a pas empêché le tribunal militaire permanent de Rabat de les condamner une semaine après, soit le 
17 février 2013, à des peines lourdes allant jusqu’à la perpétuité. Un autre Sahraoui du nom de Mbarek
Daoudi, un retraité de 58 ans, a été entre temps arrêté à Guelmim et présenté devant ce même tribunal 
militaire pour y être jugé. L’ASDHOM réclame la mise en œuvre sans délai de cette réforme. La libération 
de Mbarek Daoudi ou du moins l’assurance d’un procès devant une juridiction civile serait un gage de 
volonté sur le sujet.

Deux autres projets attendent sur le bureau de la 1ère chambre du Parlement marocain et ce, depuis 
longtemps. Il s’agit de la ratification par le Maroc de deux protocoles facultatifs et importants pour les 
organisations de défense des droits de l’Homme. Le premier concerne la Convention sur l’élimination de 
toutes les formes de discrimination à l’égard des femmes. Le deuxième est relatif au Pacte international sur 
les droits politiques et civils. Les deux protocoles soulignent clairement la compétence de leurs comités 
respectifs pour « recevoir et examiner des communications émanant de particuliers relevant de sa 
juridiction qui prétendent être victimes d’une violation par cet État partie ».

Nous demandons qu’une adoption de ces projets intervienne rapidement et qu’elle soit suivie d’une réelle 
mise en pratique. Nous en avons assez des coups d’épée dans l’eau et des coups de communication 
destinés uniquement à la consommation et à tromper l’opinion internationale.

Les événements et l’actualité des droits de l’Homme au Maroc nous obligent à cette vigilance. Les 
informations que nous allons relater dans ce point hebdomadaire montrent bien le contraste entre les 
intentions et la réalité.

Groupe UNEM : À Kénitra, les cinq étudiants, militants de l’UNEM, arrêtés le 20 janvier 2014 et condamnés 
en première instance à 8 mois de prison ferme et à une amende de 1000 dirhams chacun (voir point 
précédent), sont en grève de la faim depuis le 9 février dernier. Abderrahim Taouil, Ismaïl El-Ahmar, Karim 
Boussaâdan, Zakaria Rakkas et Abderrazak Ajakko ont même durci leur grève de la faim à partir du 14 mars 
en refusant de s’alimenter en eau et en sucre. Ils ont assisté à leur procès en appel du 20 mars dans un état 
de santé très détérioré (évanouissements, vomissements, etc.) Une caravane solidaire, composée
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essentiellement d’étudiants, qui se dirigeait le même jour à la prison Awad où se trouvent les cinq 
prisonniers politiques, a été réprimée par les forces de l’ordre. Un autre sit-in de soutien aux cinq grévistes 
de la faim a été réprimé le 16 mars à Casablanca. Une dizaine de jeunes militants et d’anciens prisonniers 
du mouvement 20-Février ont été arrêtés. Il s’agit de Rabie Homazin, Hamza Hadi, Abderrahman Assal, 
Youssef Bouhlal, Youssef Boula, Adil Labdahi, Ihim Bakouaber, Khalil Jamal, Mohamed Hassia et Nourdine
Awad.

À Fès, trois autres militant(e)s de l’UNEM, poursuivis en liberté, ont été convoqué(e)s le 20 mars devant la 
cour d’appel. Mohamed Aït Rais, dit Haha, et Brahim Lahboubi ont écopé de 4 mois de prison. Rappelons 
qu’ils avaient été arrêtés respectivement le 17 et le 15 octobre 2014 et qu’ils ont passé plus de 4 mois à la 
prison Ain Kadous. Quant à la militante Fatima Zahra Malkaoui, elle doit encore attendre son procès 
puisque l’instruction venait juste de se terminer.

À Meknès, c’est le procès de cinq autres militants de l’UNEM (Hassan Koukou, Mounir Ait Khafou, Soufiane
Sghéri, Mohamed Eloualki et Hassan Ahamouch) qui a été encore une fois reporté du 17 mars au 21 avril 
2014. Ces prisonniers politiques, arrêtés le 17 décembre 2012 et placés à la prison Toulal 2 de Meknès, ne 
sont toujours pas jugés. Ils ont observé plusieurs grèves de la faim pour alerter sur leur situation. Leur 
parrain, le Français Gilles Deloustal, n’a cessé d’interpeller les autorités marocaines sur leur sort. Celles-ci 
font la sourde oreille comme dans tous les autres cas.

À Rabat, la police a procédé à l’arrestation musclée du militant de l’UNEM, Omar Chamma. Il a été traduit 
devant le tribunal le mercredi 12 mars 2014. Nous n’avons pas plus d’éléments le concernant.

Groupe Liberté d’expression-Avocats : Me Mohamed El-Messaoudi, l’avocat et défenseur des droits de 
l’Homme, sera fixé sur son sort le 4 avril prochain. Les témoins appelés à la barre lors de son procès du 
vendredi 21 mars, tenu à Casablanca, ont déclaré ne rien avoir remarqué comme acte d’outrage venant de 
sa part. Ses avocats ont ensuite plaidé sa relaxe. Rappelons qu’il est poursuivi pour outrage à magistrat lors 
d’un procès où il défendait en 2009 le groupe sahraoui dit Tamek qui revenait d’un voyage à Tindouf et qui 
était accusé d’intelligence avec des services étrangers. Le bureau régional de l’AMDH-Casablanca a appelé 
le jour de son procès à un rassemblement de soutien devant le tribunal de Casablanca.

Groupe Ouarzazate (nouveau) : Le 17 mars 2014, six ouvriers, licenciés de la société Total/Ouarkaz de 
Ouarzazate, ont comparu devant le tribunal d’Ouarzazate pour « entrave à la liberté de travail-article 288 
du code du travail ». Il s’agit d’Abderrahim Sedki, Salaheddine Rakibi, Aziz Outajda, Hassan Bouhou, Youssef 
Ourdi et Mohamed Ikan, tous membres du parti du socialisme unifié (PSU). Ils avaient été condamnés en 
première instance à 4 mois de prison ferme et une amende de 6000 dirhams chacun en plus d’un 
dédommagement de 40 000 dirhams.

Toujours à Ouarzazate, rappelons qu’Amina Mourad et Bennacer Smaini, les deux coordinateurs du 
mouvement de défense des victimes du microcrédit, ont été condamné(e)s le 17 février dernier à un an de 
prison ferme et à 30 000 dirhams d’amende en plus des 10 000 dirhams de dédommagement à l’organisme
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du microcrédit INMAA, qui avait porté plainte contre eux alors qu’ils avaient été relaxé(e)s. Quatre autres 
organismes avaient retiré leur plainte. Un mouvement de solidarité s’est développé autour d’eux, traversant 
même les frontières du Maroc, et deux avocats se sont chargés de préparer le recours en cassation qui sera 
déposé à Rabat avant le 18 avril.

Groupe Sahraouis : Le prisonnier politique sahraoui Kays Hiba, arrêté le 7 octobre 2013 à Guelmim, vient 
d’être condamné le 20 mars par le tribunal d’Agadir à un an de prison ferme. La justice lui reproche d’avoir 
participé aux manifestations qu’a connues Guelmim en soutien à celles qui se sont déroulées en septembre 
2013 à Assa et qui ont conduit à la mort du jeune sahraoui Rachid Chine.

Nous apprenons par ailleurs que Sidi Sbai, Mohamed Jemour, Hafed Toubali et Bachir Bouâmoud, les quatre 
défenseurs des droits de l’Homme, arrêtés à Ifni et condamnés à 4 et 6 mois de prison ferme, avaient été 
transférés, le 14 mars, de la prison de Tiznit à la prison d’Ait Melloul pour pouvoir comparaitre devant la 
Cour d’appel d’Agadir. Ils se plaignent tous des mauvais traitements qui leur sont réservés ce qui les a 
poussés à observer une grève de la faim de 48h à partir du 18 mars.

D’autres prisonniers politiques sahraouis, se trouvant dans cette même prison sans jugement depuis plus de 
4 mois, ont également entamé une grève de la faim pour protester contre leurs conditions de détention et 
pour réclamer qu’on leur fixe enfin une date de procès. Mohamed Lamine Attar, Hiba Chouiar et Abdallah 
Boukiout avaient été arrêtés en octobre 2013 à la suite du démantèlement du campement Tizimi à Assa.

L’étudiant sahraoui, Hassan Chouiar, en détention provisoire à la prison d’Ait Melloul, a, quant à lui, vu son 
procès fixer par le tribunal d’Agadir au 3 avril prochain. Il a été arrêté le 17 octobre 2013 suite aux mêmes 
événements d’Assa après le démantèlement du campement Tizimi.

Le bureau exécutif de l’ASDHOM

Paris, le 26 mars 2014
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